
A l l g e m e i n e 

b o t a n i s c h e Z e i t u n g 

N r o . 28. Regensburg , den 28. J u l i 1834. 

I. O r i g i n a l - A b h a n d l u n g e n . 
Heber die geographische Verbreitung der Leber­

moose, vorzüglich mit Berücksichtigung der deut­
schen Flora; von H r n . D r . H ü b e n e r i n 
Schwetz ingen. 

l\önnen w i r auch hier nur z u dem E r k a n n ­
ten und Angeschauten der überall i n schmuckloser 
aber doch wunderba re r Fülle über unsere ganze 
E r d e verbreiteten Gewächsreihe einige Andeu tun ­
gen ih re r Ve rb r e i tung u n d ihres Vorkommens ge­
ben , s ind w i r auch eigentl ich nur i m Stande das 

e* — z 
vorzuführen, was vorzüglich unsere F l o r a angeht, 

so unterlassen w i r doch nicht, mit schwacher H a n d 

auf diesem wei ten noch ungemessenen Felde ein-

zelne Grundste ine z u einem Gebäude zu legen, das 

nur i n der Ze i t aufgeführt werden kann . 
— V I , . ö -

l i ebe r die ganze E r d e s ind die Lebermoose, 
gleich den Laubmoosen, verbreitet, doch gehören 
sie vorzugsweise den gemässigten Zonen an. M i t 
der Eigenthümlichkeit, dass nu r einige wenige A r ­
ten frostige Höhen l i eben , ist auch die Abnahme 
der Fülle ih re r Fo rmen nach den aretischen Po la r ­
bindern sehr s icht l ich. L a p p l a n d beherbergt nach 
W a h l e n b e r g n u r 32 Junge rmann i en , 3 M a r -

Flora l iöi. 20. E e 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05178-0061-7

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05178-0061-7


chantien u n d 2 A n d r e a e e n ; dagegen Sehvreden 
ausser 5 Marchant i en , dem Ant l ioceros , 2 R i ce i en , 
schon 56 Junge rmann i en , deren Z a h l noch bedeu­
tend z u vergrössern seyn möchte, w e n n diese Ge ­
genden fleissiger durchsucht wo rden wären. H i n ­
gegen jenseit der hohen Bergkette Skandinav ien* 
erzeugt No rwegen eine Menge von A r t e n , die man 
demnach i n so nördlichen Bre i t en kaum noch er­
warte t , u n d gewissermassen den Re i ch thum der 
schottischen Hochlandsf lora vorüber führen. A u c h 
h ier hat die Nachbarschaf t des Meeres auf der 
Ostseite den Einf luss, die Strenge des W i n t e r s zu 
mindern . D i e steten W i n d e aus W e s t e n und Sü­
den, welche das M e e r bewegqn, erwärmen auch 
die Küsten und die s ich von Miesen ins Innere 
h ine in erstreckenden Thäler, i n welchen w i r den 
A r t e n - Re i ch thum ausserordentl ich üppig fände/», 
der diessseits der hohen Bergkette i n Jemte land und 
Oesterdalen be i Röraas, obwoh l i n gleichen B r e i ­
ten l i egend , sehr k a r g zugemessen i s t , woraus es 
augenscheinl ich hervorgeht , dass die Verbre i tung 
dieser Gewächse mehr vom K l i m a u n d dem Höhen-
verhältniss als von den geographischen B r e i t e - G r a ­
den vorzüglich i n E u r o p a abhänge. 

Norwegens Re ichthum an A r t e n dieser Fami l ie 
ist gross u n d dürfte noch v ie l bedeutender seyn, 
w e n n d a s ' ganze L a n d gehörig durchsucht w i rd-
D i e Ueppigke i t , mit der sie i n den Thälern von 
T e i l e m a r k e n , auf Dovre u n d i n Goldebrandsdal 
wuchern , und die Freud igke i t , mit der sie Frücht» 
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tragen, ist erstaunlich. A n Stel len, wo das Schnee­
h u h n , de r A d l e r u n d der melancholische Chara -
dr ius an die Lee r e u n d Einsamkei t der Schö­
pfung mahnen, s ind sie es, die mit den Laubmoo­
sen dem W a n d e r e r so re ichl ichen E r s a t z für Mühe 
t ind Beschwer l ichke i ten, s ich i n jenen menschenlee­
ren Gegenden durchzubr ingen, darbieten. D ie Z a h l 
der A r t e n dieses L a n d e s , die w i r von unsern 
Freunden B l y t t , B o e c k , D e i n b o l l und S o m ­
m e r f e i t erhalten h a b e n , mit dem was w i r selbst 
dort aufgenommen, s ind 87 Jungermannien, 6 M a r ­
chantien, die Anthoceroten, die gewöhnlichen R i c -
cien und 4 Andreaeen. Unter mehrern neuen noch 
nicht beschriebenen Jungermannien befinden s i ch 
mehrere , die der schottischen F l o r a e igen, als J. 
Hutchinsiae, die s ich auch au f J a v a w ieder sehen 
lässt, doch der grösste T h e i l gehört auch unsern 
Bere ichen an. 

Dänemark mit den dazu gehörigen deutschen 

Prov inzen beherbergt keine A r t , die nicht auch i n 

den übrigen nördlichen The i l en unserer F l o r a vor­

kommt. D i e Jungermannien erre ichen kaum die 

Zah l 50 ;' dann s ind es v ier Marchant i en , die A n ­

thoceroten, d re i R i c c i en , die w i r dort finden. Hö­

her lässt s i ch selbst das F lach land des deutschen 

Gebietes der F l o r a an A r t e n nicht steigern. 

Is land hingegen steht w i ede r i n Harmonie mit 
Schott land und I r land. Un te r dem Reichthum an 
A r t e n , welche M ö r k von dorther zurückbraehtec 

ist auch nicht eine, d ie nicht i n gleicher Lage und 

E e 2 
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Boden i n den Geb i rgs - u n d Alpengegenden des Con -
tinents w ieder erscheint. J. Markau, sphaerocarpa, 
compressa, cordifolia u . a. s ind Beispiele. 

D i e brit t ischen Bere iche , namentlich Schott land 
n n d I r l and , bieten eine grosse Fülle von A r t e n dar , 
w o r i n w i r w ieder deh E i r f luss des Meeres , der 
gemässigten Temperatur und der feuchten Atmos­
phäre, welche sie l ieben, erb l icken, und wobe i d ie 
Verwandtschaf t mit der norwegischen F l o r a n icht 
z u verkennen, obgleich sie i n ih re r Z a h l v ie l re i ch­
halt iger als Scandinav ien s i n d , was indess w o h l 
mehr der fleissigen Nachforschung verdienstvol ler 
Männer, als D i c k s o n , D o n , H o o k e r , L y e l l , 
L i g h t f o o t , der M i s s H u t ch i n s u . "a . , welche 
dieser Fami l ie so viele Aufmerksamke i t widmeten, 
zuzuschre iben seyn möchte, zumal da auch der C o i v 
tinent von •der grossen Reihe der Jungermannien, 
die man lange diesen Inseln eigen glaubte, alle bis 
auf J. Hulcklnsiae, Turneri, calyptrlfolia, hiber-
nlca, u n d eine noch zweifelhafte, die J. cunci-
folla Hook., beherbergt. D i e z ier l iche J. adune*, 
cochleariformis Hook., Dicksoni, albescens und Wood-
sii, gehören auch uns an, seitdem man anfängt, an 
diesen Gewächsen nicht mehr so gleichgültig vor­
über zu gehen. 

E n g l a n d beherbergt nur e ine , die es mit dem 

südlichen E u r o p a gemein hat und die bis jetzt 

noch der deutschen F l o r a abgeht, die J. r'Uiculosa 
Sm. Ueberhanpt finden w i r den Charakte r Englands 

i n seinem Hinne igen z u r süd - europäischen F l o r a 
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bei diesen Gewächsen durch die L u n u l a r i a , den 
Sphaerocarpos u n d selbst durch die Ta r g i on i a 
ausgesprochen. 

D i e ganze russische M o n a r c h i e , grössten-
thcils auch alle österreichischen Staaten s ind uns i n 
dieser H ins i ch t noch eine t e r ra incognita. N u r 
aus Kamtscha tka kennen w i r eine einzige M a r -
chant ia als eiaenthümlich die Fimbriaria saccata 
Hees ab Esenbeck. 

A u c h nur thei lweise ist uns das ültramontane 
bekannt. Ober i ta l i en hatte seit M i c h e l i ' s Ze i t 
n u r R a d d i , we lcher diesen Gewächsen A u f m e r k , 
samkeit widmete ; so wei t w i r aber nach den uns 
überkommenen Fo rmen schliessen können, scheint 
h i e r das L a n d der Homal lophyl len, der Anthocero-
ten und der Marchant i en mehr z u s e y n , als das 
der Hepat ic in i . H i e r erscheint die seltsame Blan-
doiria, die Oxymiira, Corsinia, Rieda lamellosa, 
MarcMntia paleacea Bertol., u n d die ausgebürger­
te Lunularia, die aber nur dort Früchte bringt. 
E s wäre sehr zu wünschen dass die Besitztümer 
der Päbstlichkeit fleissiy-er durchsucht würden, wel -
che Erspr iess l i chke i ten würden, nach jenen Formeu 
Zu schliessen, noch daraus für die Wissenschaf t 
hervorgehen. So auch die Inseln S a r d i n i e n , S i c i r -
l i en u n d Cors ica . N u r eine, aber sehr kümmerlich 
festgestellte Marchant ie , die noch sehr der genauem 
Untersuchung bedarf, von L i n d c n b e r g Marchan-
tia Snatliysii genannt, ist alles, was uns i n den 
letzten J a h r e n aus jenen Gegenden überkommen ist. 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05178-0065-0

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05178-0065-0


A n s Span ien ist uns aus dieser Fami l i a nichts 
bekannt g eworden , möchte auch w o h l noch lauge 
E U wünschen übrig b le iben , zumal da die höher 
ausgebildeten Gewächse i n diesem L a n d e noch 
nicht einmal gehörig erforscht s ind. E b e n so ist 
es auch mit P o r t u g a l , woher uns L i n k eine B i c -
eie. die Rieda bullosa, ident isch mit der capensi-
schen R. crassa Nees, die w i ede r für unsre M u t h -
massung sprechen dürfte, dass auch h ier das L a n d 
des Homal lophyl len sey, überbrachte. 

N i c h t v ie l mehr als die übrigen Länder des 
südlichen Europa ' s leisteten vorzüglich i n de r letz­
ten Ze i t die Franzosen . W i r kennen i n H ins icht 
des grossen Bere iches nur wen ig aus ihren Bes i tz -
thümern u n d keine A r t , die nicht auch i n unsern 
Gebieten ersche int , obwoh l z u erwar ten i s t , dass 
die Fülle der F o r m e n ih ren mi lden K l i m a t e n nicW 
k a r g zugemessen sey. 

Bevor w i r jetzt unser Va t e r l and h ins icht l i ch 
der Verbrei tuno; hervorheben , versuchen w i r noch 
einen flüchtigen B l i c k i n die T ropenwe l t und auf 
die südliche Ha lbkuge l z u werfen. F i n d e n w i r 
die Gesta l tre ihen der nördlichen Hemisphäre im 
G a n z e n ha rmon i r end , eine gewisse Uebere inst im-
mung der Fo rmen i n habituel ler Verwandtschaft , 
so bietet sie uns die südliche Ha lbkuge l ganz ver­
schieden dar . D i e wunderbare Monoclea, seltfam 
gebildete Marchantien, die Plaaiochasma, Dumor-
tiera treten i n N e p a l , auf J a v a und i n Aust ra l i en 
auf. Junge rmaun i en , die be i unsern Fo rmen ke i -
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nen A n k l a n g finden, die J. palpebrifolia, Menziesii, 
hirtella, diclados, coalita;, s ind Beispie le dieser 
merkwürdigen Gestal tre ihen. Ganze T y p e n gehen 
unserer nördlichen Ha lbkuge l a b , die w i r auf der 
südlichen e rb l i cken : A r t e n mit gegenüberstehenden 
Blättern, als J. conjugata, Brauniana. D i e A l i ge ­
r e n , die grosse Reihe der Tamar i s c ineen , Asp l e -
n io ideen, die der nördlichen Hemisphäre spärlich 
zugemessen, R iesen unter diesem Pygmaeen - Ge ­
schlecht, als J. Sphagni Rieh., J. gigantea Hook., 
die iso l i r t für sieh dastehen, andere, die s ich i m 
Habi tus den F a r n e n , den Hymenophyl len, theils auch 
den Laubmoosen nähern, w i e J. ochroleuca, b ieten 
uns jene Gegenden dar . 

Indess kommen viele, au f unserer nördlichen H a l b ­
kuge l allgemein verbreitete auch au f der südlichen 
vor. Unte r den 108 von B l u m e und B e i n w a r d t 
au f J a v a u n d den Inseln der holländischen Bes i t z -
thümer i n Ost ind ien gesammelten Jungermannien 
s ind auch zwölf, die s ich i m Gebiete unserer F l o r a 
finden, u n d die z ier l iche J. Hutchinsiae hat jene 
Gegend mit Schott land gemein. D i e Marchantia 
polijmorpha ist auf der ganzen bekannten E r d e ver­
breitet, und erscheint i n den Sümpfen Neuho l lands 
u n d V a n Diemenslands eben so häufig, w i e i n L a p p ­
land u n d auf Kamtscha tka . A m Vorgeb i rge der 
guten Hoffnung s ind neben den Eigenthümlichkei-
ten ebenfalls viele, die auch be i uns vorkommen ; 
.Tungermannia wächst dort i n den Pro teen-Wf i ldern . 
wio bei uns i n unsern Forsten. 

/ 
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Jama i ca , wohe r der vortreff l iche S w a r t z uns 
eine grosse A n z a h l A r t e n überbrachte, das süd­
l i che . A m e r i k a , Bras i l i en , iwo «zwischen den biegsa­
men s ich rankenden L i a n e n mit Orch ideen u n d 
Dendrob ien die alternden Stämme Jungermannia 
obscura, cordistipula, atrata, Boryana u n d viele an­
dere bekleiden, er innern uns an unsere, i m V e r ­
gle ich z u m glühenden Sonnenstrahl des tropischen 
Himmels so k a r g zugemessenen Tamar isc ineen. 
W i e i n unserm N o r d e n die Baumr inden mit J. 
complanata, dilalata, platyphylla bedeckt , so bele­
ben riesenartige Formen dort den Stamm der A n a -
c a r d i e n , C lnchonen und die F e i g e n , um die s ich 
die duftende Van i l l e , gemeinschaftl ich mit Passif lo­
r e n , Pau l in i en und Banis ter ien geschlungen, z w i ­
schen we lche i i Dracont i eu und Pothos mit ih ren 
grossen lederart igen Blättern das Pan i e r dieser 
zar ten Geb i lde sind,- den heissen Sonnenstrahl ab­
zuwehren . 

Au f la l l end ist es, dass fast alle Jungermannien , 
die w i r aus dem Innern des südlichen Amerika'« 
und aus Bras i l i en kennen, Paras i ten, Tamar isc ineen 
s ind , während die Inseln Wes t ind i ens , w i e Cuba , 
Domingo, oder auch die i m sti l len Wel tmeere , w i e 
St. Helena, zugle ich andere Formen, die auf der E r d e 
vorkommen, erzeugen, als J. sphagnoides, diclados, 
hirtella, Auberti u . a. A u c h h ier möchte das Ge ­
deihen i n der Feuchte der Atmosphäre, du r ch die 
Nachbarschaf t des Meeres z u erklären seyn. A u c h 
h ier s i nd w i e i n unsern gemässigten K l ima t en , die 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05178-0068-7

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05178-0068-7


Farne die steten Begle i ter der Jungermannien , u n d 
w o j ene , w ie auf diesen Inse ln , i n den man­
nigfaltigsten Gestalten obwa l t en , gedeihen auch 
sie i n der wunderbars ten Abwechs lung . M i t H y -
inenophyllen u n d Asp l en i en w u c h e r n a n K l i p p e n 
u n d in Fe lsenr i tzen, im Angesichte des Oceans, J. 
yigantea und adianloides. A u f Jamaica 's und Java 's 
Höhen ist ihre Zunahme auf la l lend; h ier f inden 
sie dienstbaren Stoff für i h r L e b e n ; die Sonnen-
giuth des Tages w i r d hinlänglich durch nächtliche 
Feuchte ersetzt ; sie bedürfen h ier nicht mehr der 
lederart igen Blätter zum Schutze . D i e Jeebel, we l ­
che oft wochen - i a mondenlano- diese Gegenden 
umschle iern, befördern ihre W a c h s t h u m s - P e r i o d e . 
H i e r treten die T y p e n au f , die sieh auf unserer 
nördlichen Ha lbkuge l gar n i c h t , oder auch n u r 
sparsam w iederho l en , u n d die s i ch schon der an-
taretischen Physiognomie anreihen. In den Casua-
r inen - und Metrosideren-Wäldern Neuhol lands und 
Aust ra l i ens überhaupt erscheinen Jungermannia 
pinnatifida, quadriparlila, saecala, ramosissinui u n d 
viele andere, deren Verwandtschaft w i r nicht nach­
weisen können, und was w i r d uns die Ze i t noch 
aus diesen Gegenden br ingen, wenn nicht mehr die 
höhere Pf lanzenwel t den Reisenden so beschäftigt. 

W e n d e n w i r uns von hier w ieder z u r nörd­
l ichen H a l b k u g e l , z u den vereinigten Staaten von 
N o r d a m e r i k a , so finden w i r die Uebere inkunft der 
Fo rmen mit E u r o p a w i e d e r , und erbl icken w i r 
auch nicht immer die A r t , so ist es doch ihre 
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nächste Verwandtscha f t , die uns an die unsr igen 
erinnert. Während w i r i n unsern Wäldern J. 
platyphylla al lgemein verbreitet sehen, ersetzt sie 
s ich i n den Wäldern Pensylvaniens durch J. pla-
typhylloidea Sehte., J. spinulosa, die N o r d a m e r i k a 
z u r eigentlichen He imath ha t , lässt s ich i n den 
schottischen und Schwe i z e r Hochlanden w i ede r se­
hen. J. trichophylla, ventricosa, Sphayni und viele 
andere erscheinen an gleichen Loca l en w i e bei 
uns. Ebenso das arct ische A m e r i k a : Grönland, 
nach dem W e n i g e n was w i r von dorther durch 
G i e s e k e u n d W o r m s k i o l d k e n n e n , w ieder ­
holt die Fo rmen Lapp lands u n d Islands ; J. taxi-
folia, aüenuata, laxifolia und attenuata, die w i r von 
dorther gesehen, finden w i r auf harmonirenden Hö­
hen auch bei u n s , u n d die z ier l i che J. sphacelata, 
erscheint nach L i n d e n b e r g i n den A l p e n Steyer ' 
marks wieder . 

E igent l i ch der nördlichen Hemisphäre angehö­
rende G r u p p e n , deren T y p u s s ich auf der südli­
chen gar nicht oder auch nur spärlich zeigt, s ind 
die Sealaroideen, die Emarg ina ten , die grösste Z a h l 
der Bidentaten u n d Mult identaten und die Homal -
lophyl len. E s wäre eine sehr interessante Aufgabe, 
das Gesetz nachzuwe isen , w o ihre A b - und Z u ­
nahme dur ch die verschiedenen Zonen bedingt, 
z u begränzen wäre. 

Betrachten w i r unsere F l o r a insbesondere , s o 
finden w i r , dass die Lebermoose i n ihrem V o r k o m ­
men und i n i h r e r Localität weit beschränkter s ind 
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als die Laubmoose. W i e vom Flugsande der nörd­
l ichen E b e n e n , üfcer die ersten Anflüge von H u ­
m u s , über A n g e r und T r i f t e n , durch z i t ternde 
Sümpfe, durch Ha ine und Wälder, über B e r g u n d 
T h a l bis auf die frostigen Höhen der A l p e n an 
der Gränze des ewigen Schnee 's , i n den mannig­
faltigsten Fo rmen sieh die Laubmoose angesiedelt 
u n d verbreitet haben, so sehen w i r eine auffallende 
Beschränkung be i dieser Fami l i e . W i r finden, dass 
sie we i t enger w i e jene an ihre Standorte, an i h ­
ren Boden und an kl imatisches Höhenverhältiiiss, 
als an geographische Bre i tegrade gebunden s ind . 
Soba ld L a g e , B o d e n u n d Höhen h a r m o n i r c u , fin­
den w i r am Har z e auf dein B r o c k e n , i n den 
Sudeten au f der Sehneekoppe dieselben Ge ­
staltreihen w i e d e r , w i e auf der südlichen A l p e n -
kette. Jungermannia julacea Lightf, ist i n N o r w e ­
gen auf A l p e n von 4,500' a l lgemein, bekleidet b is 
hart an die Schneegranze ganze S t recken i n schlüpf­
r igen Matten, u n d findet s ich auf unsern A l p e n an 
gleichen Ste l len auf Höhen von 6 — 7,000' w i e d e r ; 
fehlt allen Bergen des mi t t l em T h e i l s , die diese 
Höhen nicht haben, oder gestaltet s ich , w i e auf den 
höchsten Punk ten der Sudeten, wo sie s ich b l i cken 
lässt, z u einer mehr verlängerten schlaffen V a r i e ­
tät. Hingegen J. concinnata Lightf. die ebenfalls 
nicht unter Hohen von 3 — 4,000 ' vo rkommt , er­
scheint au f höhen Bergen , w i e ain H a r z e auf dem 
B r o c k e n , den Sudeten, den Vogesen, i m Bre i s gau , 
die diese Höhen h a b e n , u n d begibt sich von die­
sen L o k a l e n bis i n den Wo lken tha i i der A l p e n . 
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. K e i n e A r t der ganzen Fami l i e l iebt n iedr ige 
dem Sonnenlichte stets ausgesetzte Stel len, alle er­
wählen geschützte L a g e n , u n d die meisten fliehen 
die Menschen u n d ihre K u l t u r . Abgeschiedene 

o 
Thäler, grünende Bergschluchten, unwegsame Wäl­
der, i n welchen die Bäume unter der L a s t ih r e r 
J a h r e dahin gesunken, da bekle iden sie i m zar ten 
Grün, i m Gewände der J u g e n d und i m gesell igen 
V o r k o m m e n mit und durche inander ganze S t r ecken . 
A l s die eigentliche He imath i n unserm Vater lande , 
h ins icht l i ch der Mannig fa l t igke i t ih re r Formen , s ind 
d ie Gebirgsgegenden der mi t t l em T h e i l e , und die 
untern A lp reg i onen der südliehen Bere iche anzu­
s e h e n ; doch s ind sie ke inem The i l e k a r g zuge­
messen , sobald man ihre Wohnplätze aufzufinden 
vers teht : sie alle wo l l en gesucht seyn. Ihr getreue-
ster Begle i ter ist unser nördliches Pa lmen - Vo rb i l d , 
die Fa rne , mit diesen wande rn sie über B e r g und 
T h a l , u n d man k a n n i n der Rege l annehmen, dass 
d a , w o w i r jene finden,' auch diese nicht ferne 
we i l en . ( Sch luss folgt.) 

II. H e r b a r i e n . 

Plantae selectac Florae bohemicac, auctore T a u s ch, 

fasc. secundus. Pragae 1S34. Fo l i o . 

B e i der Anze i ge dieser zwe i t en Centur ie sei-

tener böhmischer P f lanzen können w i r uns .um 

desto kürzer fassen, als die Inhaltsanzeige dersel­

ben schon i n N r . 1. des Intel lbl . der F l o r a 1S34. 

B . 1. enthalten ist. Indem w i r daher nu r noch 
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ster Begle i ter ist unser nördliches Pa lmen - Vo rb i l d , 
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d a , w o w i r jene finden,' auch diese nicht ferne 
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im Al lgemeinen beifügen, dass die einzelnen Exem­
plare sehr gut getrocknet s i n d , wol len w i r über 
Einze lnes i m Nachstehenden unser Ur the i l ausspre­
c h e n . — Ohne Zwe i f e l ist es sehr erfreul ich, unse­
r e r vaterländischen F l o r a die Seltenheiten: Pleuro-
spermum austriacum, Ciruraria sibirica. Linnaca bo-
realis, Saxifraga nivalis, Wulms Chamaemorus, Ane­
mone palens, Carex rigida fsaxatilis L . ) , C. Bvx-
baumii, C. lepidocarpa T. (als neue A r t ) , n u n 
auch, w i e es s i ch h i e r du r ch Antonsie ergibt, aus 
Böhmen, das du r ch Veranlassung dieser Ausgabe 
w o möglich noch emsiger als bisher durchforscht 
w o r d e n , hinzuzählen z u können, so w ie es ojme 
Zwe i f e l der Wissenschaf t sehr förderlich seyn muss, 
das Ganze von einem Bo tan ike r vorgelegt z u se­
hen, dessen Schar fs inn allgemein bekannt ist. 

B l i t der Luzula spicaba Cand. finden w i r h i e r 
auch von der weissen W i e s e i m Riesengebirge die 
ohne Zwe i f e l ächte L. sudetiea, die s ich als eine 
verlängerte mit gestielten schwärzlichen Ae l i r en be­
gabte L. campeslris ansehen lässt. A l s Juncus al-
pinus Vitt, findet s i ch hier mit Recht die kleinblü-
thige F o r m von J. fusco - alcr Schreb. vorgelegt. 
V o n Betula nana s ind bedeutend grosse, r e i ch l i ch 
fruchttragende Exemplare aus den Sümpfen des 
Böhmerwaldes bei K u s c h w a r t a vorhanden. Alnus 
pubeseens T . zeigt s ich als eine Mittel fovm z w i ­
schen A. viridis u n d incana. D i e Euphrasia eoe-
rulea steht einer E. officinalis var. alpestris am 
nächsten, ist aber durch ganz blaue B lumen sehr 
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ausgezeichnet. Hicracium alpinum tubulosum stellt 
sieh durch sehr breite Blättttr und besonders weisse 
Ke l chhare als eine ausgezeichnete F o r m dar. A l s 
Hierachim lanceolatum l iegen Exemplare v o r , d ie , 
w i e uns dünkt, früher schon von dem Verf . i n der 
botan. Ze i tung p. 70 der Bei lage als H. sylvcstre 
angegeben wurden , u n d die woh l meistens mit H. 
sabaudum verwechselt w i r d . Senecio bohemicus 
Tausch ist eine du r ch die langen Doppelzähne der 
einfarbigen Blätter näher mit S. sarracenicus als 
S- paludosus verwandte und wahrsche in l i ch mit S. 
riparius Wallr. dieselbe Pf lanze. Galium sudeticurn 
T. ist diejenige F o r m , welche unsere Bo tan ike r als 
G. sylvestrc var. alpestris bezeichnen, die G a u d i u 
als G. alpestre aufführt, aber viel früher schon von 
H a e n k e als Galium Bocconi bestimmt wurde . D i e 
Rosa trachyphylla erscheint uns als eine R. caniiu* 
ovariis pedunculisque hispidis. Ranunciilus pauci-
stamineus k a n n s icher als eigene A r t betrachtet 
werden. A m nächsten steht er dem R. aquatilis 
var. <J. i n M . et K . Deutschi . F l o r . I V . 151. Epi-
lobium hypericifolium T. müssen w i r ebenfalls als 
eine ächte Species anerkennen. 

A l s sehr interessant s ind die verschiedenen 
F o r m e n von Salices z u betrachten. D i e Salix sphac' 
nogyna erscheint als eine behaarte S. Weigeliand, 
wi e denn auch S. myrsinites, livida u n d verwandte 
A r t e n au f ähnliche W e i s e mit foliis g laberr imis et 
dense vi l losis abändern. Salix tomcntosa T. i»* 
eine gute A r t , d ie «wischen S. limosa u n d Weige-
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h\1 

liana ihren P la t z erhält, u n d durch breite seiden­
haarige Blätter, auch langgestielte Ovar i en sieh 
auszeichnet. S. cistifolia T*. ist mit der vorherge­
henden nahe verwandt. S. gracilenta T. erscheint 
uns als F o r m von S. fragiüs. A u c h S . excelsa-
Host ist davon k a u m anders als durch folia valde 
acuminata verschieden. S . alopecuroides Tausch 
ist durch breite, beiderseits grüne Blätter ausge­
zeichnet und dürfte als ächte S . amygdalina L. z u 
betrachten seyn. S. Helix dürfte diejenige A r t 
seyn, welche S m i t h als S. Lambertiana bezeich­
nete. Das Triticum barbinode T. erseheint uns a l ­
lerdings als eine Varietät von Brachypodium gra-
cile vaginis fol iorum g labr iuscu l i s , wonach die zo­
t igen Kno t en , die jederzei t vorhanden s ind , deutl i ­
cher hervortreten. W i r sehen einer dr i t ten Cen -
turie sehnlichst entgegen. — 0 — 

2.) Plantae eryptogamicae, quas in Arduenna eolle-

git M . A . L i b e r t, plur. soc. literar. sodal. Fase, 

secundus. Leodii typisi. D e so e r . 1631. ( B o n n 

be i A . M a r c u s . ) 

M i t Vergnügen w e r d e n die L i ebhabe r der 
eryptogamischen Gewächse diesen For tgang des 
Unternehmens einer Dame sehen, die eine, i n die­
ser H ins icht so gut als unbekannte Gegend du r ch 
ihre mühsamen, ohne Beihülfe geführten Fo r s chun ­
gen auch für diesen T h e i l der N a t u r k u n d e z u ge­
w innen s ich angelegen seyn lässt. Dieses zwei te 
Heft steht dem ersten i n H ins i ch t der A u s w a h l , 
der Vollständigkeit u n d der zweckmässigen Zube -
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auszeichnet. S. cistifolia T*. ist mit der vorherge­
henden nahe verwandt. S. gracilenta T. erscheint 
uns als F o r m von S. fragiüs. A u c h S . excelsa-
Host ist davon k a u m anders als durch folia valde 
acuminata verschieden. S . alopecuroides Tausch 
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re i tung de r Exemplare fcelnesweges nach. E s ist 
w i ede r zum grössten Thei le den P i l z en und z w a r 
den k le inern der R i n d e n und Blätter gew idmet : 
i ndem solche vom Hunder t d r e i V ier the i l e ausma­
chen. Unter ihnen s ind viele der Ver fasser in e i -
genthümliche A r t e n , besonders aus der von i h r auf­
gestellten Gat tung Ascochyta, sonst minder passend 
Ascoxyta benannt. A b e r auch aus andern K l a s s en 
der cryptogamischen Pf lanzenwelt ist manches In­
teressante h ier anzutreffen. W i r zeichnen unter 
den Moosen aus : 100. Catnpylopus Arduennae. eine 
neue aufgestellte A r t , welche mit C. cirrhatus Brld. 
(BryojL I. 179.) viele Verwandtschaf t h a t ; — 107. 
Didymodon obscvrus Kf. (D. B r u n t o n i Ang lor . ) , e in 
seltenes, erst an wenigen Or ten i n Deutschland ge- j 
fundenes M o o s ; 108. Biyarn Zicril Bichs.; 109. 
Funaria Mülilenberyü H. ß., besonder aber I I I , 
Jungcrmannia calcarea Lib. früher Lejeunia calai-
rea von der Ver fasser in benannt , eine ausgezeich­
nete A r t , welche z u den kleinsten der Ga t tung ge­
hört, mit ungleich zweispalt igen, kaum gezähnten» 
am G r u n d e fadenartig ausgedehnten Blättern und 
vierkant igen Ke l chen . Un te r den A l g en s ind zu 
erwähnen: 115. Biatora cinereo-rircns, eine auf 
blosser E r d e i n Haidegegend vorkommende Flechte 
u n d : 198. Trentepohlia pulchelta, unter welchem 
A g a r d h s e h e n N a m e n die Confcrra Hcrmanni 
Roth und C. chalybea R. als Varietäten mit Recht 
vereiniget s ind . 

T r e v i r a n u s . 

( H i e z u Be ib la t t 3.) 
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